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Sonnabend den 23. November. 


— 


Inland. 


Berlin den 21. Nov. Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig haben Allergnädigſt geruht: Den bei dem Mi- 
niſterium der auswärtigen Angelegenheiten angeftell- 
ten bisherigen Kammergerichts-Aſſeſſoren Philips⸗ 
born und Heuer den Titel eines Legations-Raths 
beizulegen. 


Der Legations-Rath, außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am Hofe Sr. Majeſtät 
des Königs von Griechenland, von Braffier de 
St. Si mon, iſt von Athen hier angekommeen.— Se. 
Excellenz der General-Lieutenant, General-Adjutant 
Se Maj. des König und Kommandeur der 14ten 
Divifion, Graf von der Gröben, iſt nach Düſ⸗ 
ſeldorf abgereiſt. 


Der neue Verein zur Verbeſſerung des 
ſittlichen und wirthſchaftlichen Zuftan- 
des der Hand» und Fabrikarbeiter. 


(Der Bresl. Zeit. durch das Königl. Ober-Cenfurgericht 
zum Druck geſtattet.) 


Dieſer Verein bezeichnet ſich als ein Kind der 
Gewerbeausſtellung; feine Geburt iſt ſomit, aus An⸗ 
erkennung wackerer Befirebungen hervorgehend, eine 
edle: möge ſein Erfolg dem ſchönen Urſprunge ent⸗ 
ſprechen! — Die ausgeſprochenen Mittel zum vor⸗ 
geſetzten Ziele enthalten ſehr viel Lobenswerthes und 
Zweckmäßiges, laſſen inzwiſchen, nach dem beſcheide— 
nen Urtheile eines nicht ganz unerfahrenen Prakti⸗ 
kers, eine nicht unweſentliche Lücke, indem ſie das 
Uebel nicht genugſam an der Wurzel erfaſſen. 

So wenig alle Mittel gegen die phyſiſche und 
moraliſche Vergiftung der Menſchheit durch Brannt⸗ 
wein einen andern als einſeitigen, mehr lindernden 


als heilenden Erfolg haben können, ſo lange es 
nicht gelingt, das Uebel an der Quelle zu verſtop⸗ 
fen, indem Bereitung und Verbreitung dieſes uns 
ſeligen Getränkes, ſei's durch freien Entſchluß der 
Betheiligten, ſei's durch weiſe Geſetze, auf's Noth⸗ 
wendigſte beſchränkt werden, ebenſo lange dürften alle 
Mittel gegen den Pauperismus der Hand- und Fa⸗ 
brikarbeiter keinen andern, als den angedeuteten 
Charakter einſeitiger Linderung haben, wenn es nicht 
gelingt, die Brodherren, namentlich die Fabrik-Be⸗ 
ſitzer, zum Beſten ihrer armen, leidenden Mitbrü- 
der zu begeiſtern oder durch milde Geſetze ſie auf 
dieſe Pflicht hinzulenken. 

In dieſem Betracht iſt es zu beklagen, daß der 
Verein dieſer letzteren, als das Haupt-Agens zu dem 
vorgeſteckten ſchönen Ziele, mit keiner Sylbe er— 
wähnt. Das Thema iſt allerdings ein ungemein 
zartes, doch Wahrheit muß an den Tag, wo ſie ſich 
auch finde. Die öffentliche Stimme, an der. be= 
drängten Lage der Arbeiterklaſſen ſei weit weniger 
die Hartherzigkeit der Verhältniſſe als der Menſchen 
Schuld, iſt leider nicht ganz Irrthum, wenn auch 
Vitles hierbei die gefundene bittere Anklage nicht 
verdient, Vieles zu freundlicher Nachſicht, Einiges 
wohl auch zur Entſchuldigung berechtigt if. Klimmt 
einſt — wenn überhaupt jemals — die Menſchheit 
zu der ſittlichen Höhe empor, daß Niemand reich 
ſein mag, müßte der den Mammon mit dem leiſeſten 
Vorwurf erkaufen, daß Niemand in Genüſſen ſchwel⸗ 
gen mag, ſo lange auch nur ein Mitbruder am 
Nothwendigſten darbt, dann erſt möchte der leicht 
faßliche Wille der Vorſehung erfüllt werden, die 
Erde nicht länger ein Jammerthal für die meiſten 
Menſchen fein. Vis dahin mag immerhin der befe 
ſere Menſch ſich mit Einzeln⸗Erfolge ſeines Stre⸗ 
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bens zum Vollkommenen begnügen, doch flieht 
dies ſeine Pflicht, das Uebel an der Quelle auſzu⸗ 
ſuchen, es dort zu bekämpfen, nicht aus. 

Das freie Albion hat vor Kurzem ſeinen Fabrik⸗ 
befigern vielſeitigen Zwang, zum Beſten armer Ar⸗ 
beiter, auferlegt. Was ihm gelungen, wird es ge⸗ 
wiß auch uns, wenn wir, ſei's im ganz freien Ver⸗ 
eine, fers auf Veranlaſſung der Regierungen, es 
dahin bringen, daß überall die Anzahl der Arbeits⸗ 
flunden für den arbeitenden Mitbruder ein Maxi⸗ 
mum nicht überſchreiten, ſein Lohn unter ein Mini⸗ 
mum nicht herabſinken, daß keine Arbeit in einem 
geradezu ungeſunden Raume vollführt werden, keine 
Wohnung den einfachſten Anſprüchen der Geſund⸗ 
heits⸗Polizei Hohn ſprechen darf. Möchte der oben 
genannte Verein ſeine Hauptthätigkeit dieſem Ziele 
zuwenden! Er fürchte nicht, Widerſtand bei der 
Mehrzahl der Brodherren, der Fabrikbeſitzer zu fin⸗ 
den, im Gegentheil dieſe Mehrzahl wird ihm willigſt 
entgegenkommen, gelingt es namentlich, jene Grenz⸗ 
ſäulen gegen die Verlockungen des Eigennutzes nur 
in äußerſten Nothfällen ohne ihre Zuſtimmung zu 
ſtecken, und durch die Allgemeinheit der Maßregel 
gewiſſe Zweifel und Befürchtungen bei ängſtlichen 
Sehern der Zukunft zu beſeitigen. Iſt ſo dem Ar⸗ 
beiter e wovon er Einzahlungen zu Spar⸗ 
und Krankenkaſſen machen kann, ſo wird er mit 
frohem Sinne den weitern Zwecken des Vereins wil⸗ 
lig entgegen kommen, während er jetzt oft nicht wife 
ſen dürfte, wovon nehmen! 

Ich weiß wohl, daß in unſerer Zeit, wo jeder 
Zwang für ein Uebel gilt, wo man der heilſamen 
Bezwängung unſers oft wüſten Willens durch die 
göttliche Vaterhand ganz vergeſſen zu haben ſcheint, 
der vorgeſchlagene Zwang zum Guten vielſeitig un⸗ 
ausführbar, ja unerträglich geſcholten werden wird, 
eben ſo weiß ich aber auch mit ſehr vielen redlichen 
Genoſſen, daß ſich des Fabrikherrn löbliches 
Wohl ſehr gut mit dem der Arbeiter vereinigen läßt, 
mein Vorſchlag ſomit keinesweges das Beſſere des 
Einen aus dem Verderben des Andern ableiten will, 
und ſomit ſei mein guter Wille der freundlichen Aufs 
merkſamkeit des chrenwerthen Vereins höflichſt emp⸗ 
fohlen. Ein Fabrik beſitzer. 


— — 


Schneidemühl, 12. Nov. In Ihrer Zeitung 
Nro. 266 iſt die Erklärung des Herrn Pfarrer Buſſe 
und Herrn Nawrecki gegen die hieſige ſeparirte ka⸗ 
tholiſche Gemeinde enthalten. Es iſt daher billig, 
daß auch die ganze Anſicht dieſer letzteren bekannt 
werde. Es iſt nämlich bis jetzt noch nicht erwähnt, 
daß die Gemeinde die Meſſe zwar beibehält, aber 
nur in deutſcher Sprache; daß ſie die Auf⸗ 
hebung des Cölibats will, daß fie die Lehre der 


römiſchen Prieſter: es ſei Sünde, wenn ein katho⸗ 
liſcher Chriſt mit einem evangeliſch-proteſtantiſchen 
Chriſten ein Ehebündniß ſchließt, für eine firafbare 
Anmaßung erklärt, ſich von dieſem Irrthum losſagt 
und dagegen die evangeliſchen Chriſten als ihre, 
durch Taufe und Abendmahl und durch einen und 
denſelben Glauben an Gott mit ihnen verbundenen 
Brüder anerkennt. (Dieſe Erklärung führt die 
Unterſchriften: Saenger, Müller, Geisler u. A.) 
(Voß. Berl. Ztg.) 


Berlin. — Unſer König hat die Einladung zu 
einem großem Jagdfeſte, welches in der Gegend des 
kriegsgeſchichtlichen Schloſſes an des Görde abgehal⸗ 
ten werden ſoll, von dem Könige von Hannover ers 
halten und angenommen. Unter dieſen Umſtänden 
hat man große Urſache zu glauben, daß durch die 
Ernennung des Grafen von In- und Knyphauſen 
zum außerordentlichen Geſandten und bevollmächtig⸗ 
ten Miniſter an unſerem Hofe, eine Beſtimmung, 
die auch in Beziezung anf die Perſönlichkeit des 
neuen Geſandten hier ſehr gern geſehen worden iſt, 
die etwa beſtandenen diplomatiſchen Differenzen voll⸗ 
ſtändig beſeitigt ſind. 


Berlin. — Der Handelsvertrag, der vor 
einiger Zeit zwiſchen Preußen und Portugal ausge⸗ 
führt wurde, hat einen andern zur Folge gehabt, 
den der letztgenannte Staat mit dem Königreich 
Sachſen abgeſchloſſen hat. Von Sachſen war der 
Baron von Minckwitz Bevollmächtigter, von Pors 
tugal der Baron von Renduffe. Die Auswechſe⸗ 
lung von Ratificationen wird bald ſtattſinden. Der 
Baron v. Renduffe iſt mit allen Deutſchen Staa⸗ 
ten in Verhandlung, um ähnliche Handelsverträge 
zu Stande zu bringen. Da alle auch die Veran⸗ 
laffung zu Ordensverleihungen find, fo werden die 
Portugieſiſchen Orden, die ſonſt in Deutſchland fo 
ſelten waren, ziemlich allgemein, beſonders aber in 
Berlin, wo man wol zwanzig Chriſtorden ſehen 
kann; ſo berechnet man denn auch, daß der Baron 
v. Renduffe ungefähr im Laufe eines Jahres 13— 
24 Deutſche Großkreuze erhalten wird. 


Königsberg. — In mehreren Zeitungen iſt 
das während der Jubelfeier vorgefallene Duell zwi⸗ 
ſchen dem Lieutenant v. L. und dem Referandar S. 
erwähnt und die Angabe, daß erſterer in Wahnſinn 
verfallen ſei, wiederholt. Dieſe Angabe iſt erdich⸗ 
tet; es kann aus beſter Quelle verſichert werden, 
daß die geiſtige und körperliche Geſundheit des Lieu⸗ 
tenants v. L. ſeit jener Begebenheit nicht im Ge⸗ 
ringſten gelitten hat. Ueberhaupt iſt die Darſtel⸗ 
lung jenes Duells in den Deutſchen Blättern mit 
Ausnahme des in die Nummer 291 der „Allgem. 
Preuß. Zeitung“ aufgenommenen Artikels voller 
Unwahrheiten und Entſtellungen, was um ſo mehr 
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zu bedauern iſt, als es dem Lieutenant v. L., da er 
ſich in gerichtlicher Unterſuchung befindet, nicht ge⸗ 
ſtattet iſt, ſich durch Darſtellung des ganzen Her⸗ 
ganges in den öffentlichen Blättern gegen jene ver⸗ 
läumderiſchen Angriffe zu vrrtheidigen. 

Köln. — Von Dahlmann's Geſchichte der eng: 
liſchen Revolution iſt ſchon die dritte Auflage erſchie⸗ 
nen. Die Weidmann'ſche Buchhaudlung hat ſicher⸗ 
lich, eines guten Erfolges gewiß, gleich anfangs 
keine geringe Anzahl von Exemplaren abdrucken 
laſſen, und dennoch in einem halben Jahre drei 
Auflagen! Das iſt unerhört in unſerer hiſtoriſchen 


Literatur. 
— 


Ausland. 


Deutſchland. 

München den 14. Nov. (A. Abztg.) Die 
Nachricht von einer gräßlichen heute am hellen Tage 
verübten Doppelmordthat hat alle Bewohner der 
Hauptſtadt mit Schauder erfüllt. Man fand nem⸗ 
lich Mittags zwiſchen 11 und 12 Uhr die Gattin 
eines Hauptmanns nebſt ihrer Magd in ihrer Woh⸗ 
nung ermordet. Mit dieſer Greuelthat iſt ein Raub 
von werthvollen Papieren verbunden. 


Aus Deutſchland, im Nov. In früheren 
Mittheilungen bezüglich des Belgiſchen Vertrags 
ſind neben der unverkennbaren allgemeinpolitiſchen 
Wichtigkeit deſſelben, als vornehmſter Glanzpunkt 
des Vertrags die Vereinbarung hervorgehoben, nach 
welcher Waaren, die aus fremden Ländern durch 
Belgien nach Deutſchland übergehen, fo wie Ce— 
genſtände, welche aus Deutſchland durch Belgien 
nach andern Ländern verſendet werden, in Belgien 
von den Tranſitabgaben befreit bleiben, indem da— 
durch in Verbindung mit dem Umſtande, 
daß Antwerpen durch Eiſenbahnen dem 
Rhein nahe gerückt iſt, dieſer einſt wichtigſter 
Handelsplatz an der Rordfee ein bedeutender Con⸗ 
kurrent von den Holländiſchen Häfen zu werden 
verſpricht. Wenn gefragt wird, welche Wirkung 
diefe Conkurrenz äußern dürfte, fo wird die Antwort 
keine andere als folgende ſein können. Deutſchland 
kann bei dieſer Conkurrenz ſo wie bei jeder Vermch— 
rung der Straßen und Häfen für feinen Verkehr 
mit überſceiſchen Ländern nur gewinnen. Holland 
muß Alles aufbieten, um zu verhindern, daß 
Antwerpen ſowohl als Speditionsplatz für den Ver⸗ 
kehr zwiſchen Deutſchland und England als auch be— 
züglich des Handels mit trausatlantiſchen Waaren 
und des Vertriebs von Deutſchen Waaren nach 
transatlantiſchen Ländern die Holländiſchen Hafen⸗ 
plätze nicht überflügelt. Die Holländiſchen Kauf⸗ 
leute werden ſich darum künftighin mit Speditions⸗ 


fpefen beziehungsweiſe mit Handelsgewinnſten begnü⸗ 
gen, die mäßiger ſind als diejenigen, welche ſie 
ſeither in Rechnung zu bringen gewohnt waren. 
Auch die Niederländiſche Regierung wird ſich zu Ein⸗ 
wirkungen veranlaßt fehen. Sie wird es höchſt 
wahrſcheinlich gerathen finden, Ermäßigungen — 
und, wenn Ermäßigungen nicht genügen, gänzliche 
Erläſſe ihrer Schifffahrts⸗ und Durchgangs⸗Abgaben 
eintreten zu laſſen. Holland wird alle Erleichterun— 
gen des Verkehrs, welche es in ſeinem Intereſſe 
durchaus nothwendig erachtet, eintreten laſſen, 
ohne Rückſicht darauf ob dabei Deutſchland und an⸗ 
dere Länder gewinnen oder nicht. Es wird daher 
in Demjenigen, was in Holland zu Gunſten des 
Verkehrs geſchieht, keinenfalls eine Deutſchland ge⸗ 
genüber gemachte Conceſſion geſucht und gefunden 
werden dürfen. 


Aus Frankfurt a. M. meldet die Bremer Zei⸗ 
tung, daß des katholiſchen Prieſters Johann Ronge 
Artikel über den heiligen Rock zu Trier und E. 
Surs „Ewiger Jude“ auch dort die Aufmerkſam— 
keit der katholiſchen Geiſtlichkeit in hohem Grade in 
Anſpruch genommen habe. An einem der letzten 
Sonntage ſei fogar von der Kanzel herab ſehr ein- 
dringlich abgemahnt worden, ſich auch nur der Lec⸗ 
ture dieſer gottesläſterlichen Druckſchriften hinzugeben. 


Aus dem Sächſiſchen Erzgebirge, im No⸗ 
vember. (Allg. Pr. Z.) Die Vorgänge zu Trier, 
in Belgien und der Schweiz ſcheinen in Deutſchland 
eine Aufregung hervorgebracht zu haben, die ſich 
namentlich in Sachſen bei Gelegenheit des Refor— 
mationsfeſtes durch eine Menge poetiſcher und Pros 
ſaiſcher Demonſtrationen gegen den Katholizismus 
überhaupt und gegen den Jeſuitismus ingbefondere 
kundgab. Die Furcht vor den Jeſuiten und Ueber⸗ 
griffen des Katholizismus hat gerade während der 
feſtlichen Tage in Sachſen neuen Anſtoß erhalten, 
und zwar durch die Entdeckung einer Votivtafel, 
welche man für ein ſicheres Wahrzeichen hält, daß 
der Jeſuitismus auch hier bereits Poſto gefaßt habe. 
Dieſe Votivtafel iſt in der neuen katholiſchen Kirche 
zu Annaberg an einem, wie man glaubt, zu Reli⸗ 
quien beſtimmten Behältniffe des Altars angebracht 
und enthält eine lateiniſche Inſchrift, nach welcher 
dieſe Kirche vom apoſtoliſchen Vikar, Biſchof Mauer⸗ 
mann, den beiden Heiligen, Ignatz Loyola und 
Franz Kaver, geweiht iſt. An einer ſolchen Gegen. 
demonſtration hatte es bei uns fürwahr nur noch 
gefehlt, um dem unter der Aſche glimmenden Fun⸗ 
ken der Zwietracht neue Nahrung zu geben, und 
ſelbſt der Katholik kann dieſen höchſt unpolitiſchen 
Schritt, der zum Trotz und Hohn der heutigen 
Macht der öffentlichen Meinung gereicht, nicht billi- 
gen. Die Sächſiſchen Vaterlandsblätter 
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haben jene Juſchrift alsbald ſowohl nach dem Wort⸗ 
laute der Urſchrift, als in Deutſcher Ueberſetzung 
veröffentlicht, und es iſt vorauszuſehen, daß unſere 
ſämmtlichen Volksblätter dieſen Vorgang von allen 
Seiten ausbeuten und mit Eifer der Menge Alles 
das zum Beſten geben werden, wovon dieſe gereizt 
wird, und was ſie mit Begierde lieſt. 

Am größten iſt die Entrüſtung und Aufregung 
zu Annaberg ſelbſt, wo man ſich durch Nebendinge 
in dem Verdachte der Aufnahme jeſuitiſcher Glaubens- 
Genoſſen beſtärkt findet. In zwei am Eingange 
der Kirche angepflanzten Birken meint man das äu⸗ 
ßere Zeichen einer Jeſuiten-Kirche zu erkennen und 
zwei leere Niſchen hält man dazu beſtimmt, ſpäter 
die Statuen von Loyola und dem ihm verbündet 
geweſenen Xaver aufzunehmen. Auch die Verfaſ— 
ſungs⸗Urkunde wird als verletzt betrachtet, da fie 
§. 56. allerdings beſtimmt, daß in Sachſen weder 
Klöſter errichtet, noch Jeſuiten oder irgend ein ans 
derer geiſtlicher Orden aufgenommen werden ſollen. 
In einer desfallſigen Verſammlung der Annaberger 
Stadtverordneten hat ſich u. A. die Meinung geltend 
gemacht, daß, wer jener Kirche die Begründer des 
Jeſuiten⸗Ordens zu ihren Heiligen gegeben und fie 
unter deren Schutz geſtellt habe, nicht nur die Grund⸗ 
ſätze dieſer Heiligen auch billigen, ſondern ſogar ver= 
ehren müſſe; daß der Schutz dieſer Heiligen unmög⸗ 
lich erwartet werden könne, wenn man nicht beab- 
ſichtige, im Sinne und Geiſte derſelben zu handeln, 
und daß man ſich von demjenigen, welchem der ka— 
tholiſche Kirchendienſt zu Annaberg übertragen ſei, 
doch überzeugt haben müſſe, er werde ſolchen in je— 
nem Sinne beſorgen. Demzufolge haben die An— 
naberger Stadtverordneten den Beſchluß gefaßt, mit 
aller Beſchleunigung jedes geſetzliche Mittel zu er— 
greifen, um die Beziehungen, in welchen die neue 
katholiſche Kirche daſelbſt und die bei deren Eins 
weihung thätig geweſenen Geiſtlichen zu dem Jeſui— 
tismus zu flehen ſcheinen, genau zu ermitteln, und 
dafern ſich der entſtandene Verdacht nicht ſofort völ— 
lig erledige, im Einklange mit den Beſtimmungen 
der Verfaſſungs⸗Urkunde gegen jene zu verfahren. 

Nach einem Gerichte ſoll auch bereits zu Dresden 
eine Deputation der Annaberger Bürgerſchaft vor 
den Betreffenden Behörden erſchienen, drren Zweck 
aber an der Feſtigkeit des apoſtoliſchen Vikars gänz⸗ 
lich geſcheitert ſein. 

Frankreich. 

Paris den 16. Nov. Es hieß heute an der 
Börſe, das Haus Baring habe ſich nicht verſtän⸗ 
digen können mit dem Haus Rothſchild über die 
Submiffion des neuen Anlehns von 200 Millionen 
und ſei darum Willens, ſich einer der beiden andern 
concurrirenden Compagnieen anzuſchließen. 

Geſtern Abend iſt eine abſcheuliche Mordthat be⸗ 
gangen worden; Der Buchhändler Daubree hat 


ſeinen glänzend erleuchteten Laden mitten in der 
Paſſage Vivienne; um 10 Uhr bemerkt er, daß 
eine Frau eins von den ausgeſtellten Büchern weg⸗ 
nimmt: er geht ihr nach, hält ſie an und findet 
das Buch noch in ihren Händen; es war ein Alma⸗ 
nach für 50 Centimes; Daubree führt die Diebin 
ſelbſt zum Polizeicommiſſär, fie anzugeben; bei'm 
Hinaufſteigen einer Treppe zieht die Frau ein Meſſer 
aus der Taſche und verfegt damit dem Herrn Dau⸗ 
bree eine Wunde in den Leib; er ſtürzt zuſammen, 
um nicht mehr aufzuſtehen. Die Mörderin entflieht, 
wird aber in der nächſten Straße ſchon angehalten 
und zu dem Polizeicommiſſär gebracht, der ſie ver⸗ 
haften läßt. Die Frau iſt jung; ſie hatte ein Kind 
am Arm. Die Leiche des unglücklichen Buchhänd— 
lers wurde um halb 12 Uhr in ſeine Behauſung 
gebracht; es war eine herzzerreißende Scene. 

Man hat nichts Neues von Bedeutung aus 
Spanien. 

Spanien. 

Madrid den 9. Nov. Dieſen Nachmittag be—⸗ 
ginnt der Kongreß der Deputirten die Diskuſſion 
der conſtitutionellen Reform auf der Grundlage des 
von der Regierung beantragten und von der betref— 
fenden Kommiffton in einigen Punkten modiſizirten 
Entwurfes. Die folgenreichſte Beſtimmung iſt die, 
welche auf die Vermählung der Königin Bezug hat. 
Von ihr hängt es vorzüglich ab, ob Ruhe und 
Frieden in Spanien befeſtigt, oder ob dieſes uns 
glückliche Land, und vielleicht Europa mit, neuen 
Erſchütterungen preisgegeben werden ſoll. Leider 
beantragt die Kommiſſton felbft einen Zuſatz, der 
nicht nur dazu führen wird, gewiſſe fürſtliche Per— 
ſonen zu Gegenſtänden öffentlicher Diskuſſionen zu 
machen, bei denen die erhabene Würde der Könige 
gar leicht beeinträchtigt werden dürfte, ſondern of— 
fenbar dem Willen der Throninhaberin ſelbſt eine 
höchſt folgenreiche Beſchränkung auflegt. Es wird 
nämlich dem Könige und dem unmittelbaren Thron 
folger ausdrücklich unterſagt, ſich mit einer durch 
das Geſetz von der Thronfolge ausgeſchloſſenen Per— 
ſon zu vermählen. Unter dieſen ſind natürlich, 
wie auch die Blätter der herrſchenden Partei geradezu 
ſagen, für jetzt die Nachkommen des Don Carlos 
zu verſtehen. 

Nord-Amerika. 

New⸗-Pork den 23. Okt. Ein furchtbarer 
Orkan hat in der Nacht vom 18ten auf den 19ten 
ſchreckliche Verheerungen an zahlreichen Orten an— 
gerichtet, zu Boſton, zu Philadelphia, am meiſten 
aber in Buffalo und auf dem Erieſee. Zu Phila- 
delphia riß der Sturmwind zwei im Bau begriffene 
Häuſer zuſammen, doch ging kein Menſchenleben 
dabei verloren. Auch zu Buffalo ſtürzte eine An- 
zahl Häuſer ein, andere wurden überſchwemmt von 
den ausgetretenen Gewäſſern, zahlreiche Segel- und 


2437 


Dampfſchiffe gingen auf dem Eriefee zu Grunde, 
und man ſchätzt die Zahl der bei diefer unglücklichen 
Kataſtrophe Umgekommenen auf 100 — 200. Nach 
den letzten Nachrichten zählte man bereits 37 Leich⸗ 
name, von 14 Männern, 10 Frauen und 13 
Kindern. Unter den Opfern befand ſich eine Mut⸗ 
ter, wie ihr Name Stolliken zu zeigen ſcheint, eine 
Deutſche, mit ihren 3 Kindern. Zwei ganze Fa⸗ 
milien, aus 14 Perſonen beſtehend, wurden ver⸗ 
mißt, und man fürchtete, unter den Trümmern nur 
ihre Leichname wiederzufinden. Auch eine große An⸗ 
zahl von Thieren waren umgekommen, theils im 
Waſſer, theils unter den einſtürzenden Gebäuden, 
und der Orkan wüthete noch immer fort. 

Die Blätter von Buffalo von vorgeſtern enthals 
ten gleichfalls ausführliche Berichte über das ange— 
richtete Unheil. Nach dem Commercial beträgt 
die Zahl der von Grund aus zerſtörten Gebäude 
auf Hundert, und der Schaden an Eigenthum aller 
Art wird 250,000 Dollars angeſchlagen. Die 
Zahl der ertrunkenen oder ſonſt getödteten Perſonen 
wird wahrſcheinlich 80 überſteigen. Auch auf dem 
Ontario⸗See, dem St. Lorenz⸗Strom, und bis Mont⸗ 
Real und Quebek haben ſich die Verheerungen dies 
ſes Orkans ausgedehnt. Ueberall hört man von 
zerſtörten oder ſtark beſchädigten Gebäuden, von zu 
Grunde gegangenen oder ſtark beſchädigten Schiffen. 
Die Buffalo zunächſt gelegene Stadt Rocheſter wurde 
eben fo ſehr in Schrecken geſetzt, ohne jedoch wirk— 
lich bedeutenden Schaden zu leiden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen den 22. Nov. Die geeigneten Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln zur Sperrung der Berdychower 
Damm⸗Paſſage waren von unſerer fürſorglichen 
Polizeibehörde ſchon im Laufe des geſtrigen Nach⸗ 
mittags getroffen worden. Für Fußgänger iſt Kahn? 
Ueberfahrt. Waſſerſtand: Geſtern 1 Uhr Mit⸗ 
tags 9 Fuß weniger 1 Zoll. Heute Mittags 1 Uhr 
9 Fuß 6 Zoll. 

Poſen. — Verzkeichniß der Mitglieder der hie— 
figen evangel. Provinzial⸗Synode: Vorſitzender: Dr. 
Freymark, cvangeliſcher Biſchof und Generals 
Superintendent. Aſſeſſor: Conſiſtorialrath Roms 
berg aus Bromberg. Seribse: Sup. Vater, 
Sup. Gerlach, Militair⸗Oberpr. Cranz. De 
putirte: Conſiſtorialrath, Dekan und ordentl. Prof. 
d. Theol., Dr. Bochmer, Deputirter der Univerfität 
Breslau, Superint. Fiſcher aus Poſen. — After 
Poſener Kirchenkreis: Sup. Gruber aus Pudewitz, 
Paſtor Dietrich aus Krosno. 
chenkreis: Conſiſtorialrath Dr. Siedler, Paſtor 
Pflug aus Liſſa. — Schrimmer Kirchenkreis: 
Sup. Hein rich aus Bnin, Paſtor Strecker aus 
Pleſchen. — Krotoſchiner Kirchenkreis: Superint 
Baumgart, Paſtor Lux aus Adelnau. — Ras 


2ter Poſener Kir⸗ 


witſcher Kirchenkreis: Super. Altmann, Paflor 
Domke aus Waſchke. — Liſſaer Kirchenkreis: Su⸗ 
perint. Grabig, Paſtor Buchholz aus Koſten.— 
Wollſteiner Kirchenkreis: Sup. Gerlach, Paſtor 
Fiſcher aus Grätz. — Karger Kirchenkreis: Cons. 
Rath Fechner, Paſtor Böttcher aus Tirſchtie⸗ 
gel. — Birnbaumer Kirchenkreis: Sup. Stumpf 
aus Prittiſch, Oberprediger Koegel aus Birnbaum. 
— Frauſtädter Kirchenkreis: Sup. Fechner, Pa⸗ 
ſtor Nerreter aus Frauſtadt. — Oborniker Kir⸗ 
chenkreis: Superint. Sange aus Samter, Paſtor 
Wölffel aus Rogaſen. — Meſeritzer Kirchen⸗ 
kreis: Sup. Vater, Paſtor Fendler aus Poli⸗ 
gig. — Gneſener Kirchenkreis: Superint. Sy dow, 
Paſtor Werner aus Mogilno. — Bromberger 
Kirchenkreis: Conſiſtorialrath Romberg, Semi⸗ 
nar⸗Direktor, Prediger Grützmacher. — Lobſen⸗ 
ſer Kirchenkreis: Superint. Fuchs aus Miasteczko, 
Paſtor Hanow aus Lobſens. — Chodzieſener Kir⸗ 
chenkreis: Sup. Schultze aus Chodzieſen, Paſtor 
Schmidt aus Samoczyn. — Schönlanker Kirchen— 
creis: Sup. Hartmann, Paſtor Wehmer aus 
Grünſier. — Mil.⸗Oberprediger Cranz. 


Man geht in England damit um, nach und nach 
den Bau hölzerner Schiffe ganz aufzugeben und ſie 
in Zukunft ganz aus Eiſen zu bauen. Eine Auf⸗ 
regung freudiger Art hat dieſes natürlich in den Ei⸗ 
ſendiſtrikten hervorgebracht, Alles iſt auf das fernere 
Verfahren in dieſer Sache ſehr geſpannt. 

In der Breslauer Zeitung zeigt jemand die auf 
der Reiſe nach Breslau auf der Eiſenbahn plötzlich 
und unerwartet erfolgte Entbindung ſeiner Frau an. 
(Noch nicht da gewefen!) 

Ein Fremder frug in Frankfurt a. M. nach dem 
Haufe Göthe's. „Das Haus Göthe?“ frug dage- 
gen der Gefragte, „ſonderbar, ich kenne doch hier 
alle bedeutenden Häuſer, aber dieſes durchaus nicht 
— das muß längſt fallirt haben. — Das iſt Ruhm! 
das iſt Unſterblichkeit! 


Theater. 

Donnerſtag, den 21. Nov. Naupachs „Isidor u. Olga“. 
Seit Ludwig Devrient hat Ref die ſchwierige Nolle des 
Oſſip nicht in ſolcher Vollendung geſehn, als diesmal 
von Herrn Jerrmann. Da war ſtchere Auffaſſung 
mit beſtimmtem Bewußtfein und feharfe, aber naturge⸗ 
treue Darſtellung des Characters. Man merkte es dem 
Künſtler an, daß er an der Quelle geſchöpft und den 
juchtenen Sklavenhumor in ſeiner ächt nationalen Fär⸗ 
bung belauſcht hatte. Freilich war uns vieles neu, man⸗ 
ches unbegreiflich; doch mag's wahr ſein, der Künſtler 
kömmt ja aus Rußland. — Neben Jerrmann that ſich 
Mad. Pfiſter vortheilhaft hervor: ſie leiſtete mehr, 
als Nef. je von ihr erwartet; ja, wäre ſie ſtellenweis 
nicht etwas zu ſehr ins Deklamiren gefallen 9 ihre Dar⸗ 
ſtellung wäre durchweg untadelig, — auch ihre Koſtumirung, 
die früher nicht immer Lob verdiente. — Den Fürften 
gab Hr. Gremmer, ſo gut er ſeiner Individualität nach 
konnte. Als Iſidor wäre er gewiß vorzüglich, denn dazu 
paſſen Figur, Stimme, Geſichtsausdruck; zum Fürſten 
reichten die natürlichen Mittel nicht aus. Den Iſtdor 
ſpielte Hr. Zein er, der Hier ſchon um deswillen kein 
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Glück e kann, weil er ein heiſeres Organ und 
einen fremdartigen Dialekt hat. 

So eben geht uns die Nachricht zu, daß die durch ihre 
außerordentlichen Leiſtungen in allen großen ‚Städten 
Deutſchlands rühmlichſt bekannt gewordenen Engländer 
Whittoyn und Maurice im Verein mit den italieniſchen 
Akrobaten: Herrn und Dem. Pediani, hier eingetroffen 

nd und am Montage im Theater auftreten werden. 
Nef. hat dieſe Künſtler früher geſehn und darf dem Pu⸗ 
blikum einen ſeltenen Genuß verſprechen. F. 


Stadt: Theater zu Poſen. 
Sonntag den 24. Nov.: Der Mann mit der 
eiſernen Maske; Schauſpiel in 5 Akten, aus 
dem Franzöſiſchen überſetzt von C. Lebrun. (d' Au⸗ 
bigne: Herr Jerrmann, als vorletzte Gaſtrolle.) 
Montag den 25. Nov.: Erſte Vorſtellnng der 
Engländer Whittoyn und Maurice, Artiſten 
des Drurylane⸗Theaters in London. 


— 
Die Verlobung unſerer Tochter Roſalie, mit 
dem Kaufmann Herrn J. Jacob zu Berlin, 
zeigen hierdurch Verwandten und Freunden, ſtatt 
jeder beſondern Meldung an 
acob Moral und Frau. 
Poſen den 20. November 1844. 


Roſalie Moral. 
J. Jacob 
Verlobte. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
H. Wongrowitz. 
Julie Wongrowitz geb. Stern. 


— —— — —— —ü—ũa—3 uLt:x —2uuâar 
e dene .:: Wee dee 
Wir find in den Stand geſetzt, den Ver- % 
ehrern Rotteck's, namentlich den Beſitzern 38 
ſeiner „Weltgeſchichte“, die RI 
(ſeither 7 Rtbir. 15 Sar. koſtenden) 
Dr. Karl von Rotteck's 


geſammelte 
und 
naehgelaſſene Schriften 
mit 


i 
Biographie und Briefwechſel. 
Geordnet und herausgegeben von ſeinem Sohne 1 
Dr. Hermann von Rotteck. 
Fünf Bände. gr. 8. 1842. broſch. W 
complett für nur 3 Rthlr. % 
anbieten zu können, welche Nachricht den fo % 
= vielen Freunden des Kämpfers für Licht 3 
und Recht und warmen Patrioten er⸗ 5 
wünſcht fein dürfte. Wir empfehlen uns zu 2. 
FE zahlreichen Aufträgen. W 
Buchhandlung von E. S. Mittler. 8 


Oeger G8 Ce Ce b 8868 8 8 88800 


Weihnachts⸗Artikel. 


Bei George Weſtermann in Braunſchweig er⸗ 
ſchienen und ſind zu haben in allen Buchhandlungen, 
in Poſen bei Gebrüder Scherk: 
Europäifche Gallerie. Eine Auswahl 

der Meiſter⸗Werke der größten Maler aller 

Zeiten und Schulen, in Stahlſtichen von Englands 

ausgezeichnetſten Künſtlern. Erſcheint in 24 Lie⸗ 


8 e 8 


— 
5 


d 


BR 


ferungen. Folio, zum Subſcript.⸗Preis von a 
20 Sgr. 
C. v. Rotteck's Geſchichte. illuſtr Aus⸗ 
abe. 9 Bde. 6 Thlr 20 Sgr. 
— — Daſſelbe Werk ohne Stahlſtiche 9 Bde. 5 Thlr. 
Hermes, Dr. K. H., Geſchichte der letz⸗ 
ten 25 Jahre. 2 Bände. ene e 
3 Thlr. 
Auch als Supplement zu Rotteck's Geſchichte in 9 Bdn. 
Sporſchil, die große Chronik v. 1813, 
1814 und 1815. Mit 6 Stahlſtichen, 23 
Schlachtplänen und 4 Ueberſichtskarten. 6 Bde. 
5. Ster.⸗Aufl. 6 Thlr. 20 Sgr. 
— — Mit Nachträgen cplt. 8 Thlr. 20 Sgr. 
— —Geſchichte der Hohenſtaufen. Mit 
10 Stahl⸗Stichen. 1 Bd. cplt. 3 Thlr 10 Sgr. 
— Neues Heldenbuch für die Deutſche 
Jugend. 3 Bde. Mit 25 Stahlſtichen 2 Thlr. 
— — Der dreißigjährige Krieg mit 184 
Holzſchnitten, illuſfr. Pracht⸗ Ausgabe. 
5 Thlr. 72 Sgr. 
— — Daſſelbe Werk. Taſchen⸗Ausgabe. 
2 Bände. 2 Thlr. 10 Sgr. 
Illuſtrationenz AllgemeinenGeſchichte. 
24 Blätter, von Rethel, zu den Geſchichts⸗ 
werken von Rotteck, Becker, Schloſſer und An 
deren. 2 Thlr. 


Bekanntmachung 
Die zum Nachlaſſe der verſtorbenen Scifenfiederin 
Röschen Mülldauer zu Kurnik gehörige, 
vollſtändig und zum Theil neu eingerichtete Seifen: 
fiederei, welche im preiswürdigen Gange, ſoll, nebſt 
einem mit den erforderlichen Utenſilien verſehenen 
Kaufladen, ſo wie einer Familienwohnung, im 
Termine den Iten December Vormittags 
um 10 Uhr 
in loco Kurnik vor dem Deputirten Herrn Lands 
und Stadtgerichts-Aſſeſſor Diehne meiſtbietend ver⸗ 
miethet werden, und zwar vorläufig für die Dauer 
von drei Jahren. Jeder Licitant hat eine Kaution 
von 130 Nthlrn. baar oder in Cours habenden Pa= 
pieren zu erlegen, und hat der Meiſtbietende, wenn 
ein dem bisherigen Geſchäftsbetriebe entſprechendes 
Gebot erreicht wird, ſofortigen Zuſchlag und Ueber⸗ 
gabe nach beendeter Licitation zu gewärtigen. 
Schrimm, den 12. November 1844. 
Königliches Land- und Stadtgericht. 


—— — — — —ę¼ — — — — — 
Die neu erfundene Hefenbereitung der 
untergährigen Kartoffelmaiſche!! 

Durch den Grundſatz veranlaßt, wornach dem 
Baierſchen Bier eine untergährende Hefe beigebracht 
werden kann, habe ich, um dem höchſt fühlbaren 
Bedürfniſſe abzuhelfen, als auch dem allgemeinen 
Wunſche der Herren Brennerei-Beſitzer zu entſpre⸗ 
chen, nach vielen praktiſchen Verſuchen ebenfalls 
ein Gährungsmittel erfunden, welches 709 bis 7149 
aus einem Scheffel Erdtoffeln incl. 23 Pfd. Weizen- 
malzſchroot und + Pfd Syrup liefert. 

Dieſes bis jetzt noch nicht gekannte und als höchſt 
bewährt befundene Gährungsmittel hat die vorzüg⸗ 
liche Eigenſchaft, daß die Gährung nur nach unten 
getrieben, das Ueberlaufen der Maiſche, wie es bis⸗ 
her unausbleiblich war, gänzlich gehoben wird. 

Die praktiſchen Zubereitungsanweiſungen ſind ge⸗ 
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gen ein Honorar von 10 Rthir. nur bei mir zu haben. 
Fr. Mehlbaum, Baierſcher Bierbrauer, 
und Mitglied des chemiſchen Brennerei-Vereins zu 
Berlin. 
Waſſerſtraße No. 13. in Poſen. 


Ein zuverläſſiger Receptarius wird zu Neujahr 
für eine Apotheke Poſens geſucht; nähere Nach⸗ 
richt ertheilt 

der Apotheker R. Körber in Poſen. 


Es werden auf ein Gut, nahe bei Poſen, 14,000 
Kthlr. taxirt, 3000 Rthlr. zur 1. Hypothek geſucht. 
Frank. Briefe unter Littr. W. werden von der Zei⸗ 
tungserped. W. Decker & Comp. entgegen genommen. 
— ———— 


Klafter⸗Holz⸗Verkauf. 

In den zur Herrſchaft Körnik gehörigen Forſten 
wird trockenes Klafter⸗Holz gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung plus licitando verkauft, und zwar: 

den 26ſten November um 10 Uhr früh: 

auf dem Revier Zwola 100 Klaftern Ei⸗ 
chen⸗Kloben⸗Holz, 
dto. 500 Klaftern Kiefern⸗Klobenholz; 
den 27ſten November c. um 9 Uhr früh: 
auf dem Revier Mieczewo 400 Klaftern 
Eichen: Klobenhol;. 

Diejenigen, welche darauf reflektiren, wollen ſich 

in dem Forſthauſe der betreffenden Reviere einfinden. 


Der Oberförſter der Körniker Forſten. 


Am Sapiehaplatz No. 7. in der Malz⸗ 
mühle find vom Iſten Januar k. J. ab, Parterre 
nach vorne heraus, zwei — nach hinten drei Zimmer 
nebſt Wagenremiſen, die ſich auch zu Waarenlagern 
eignen, zu vermiethen. 

Die untern Zimmer eignen ſich ihrer Größe und 
der ſehr vortheilhaften Lage wegen ſehr zu Kaufläden 
oder ſonſt gewerbetreibenden Unternehmungen. Das 
Nähere beim Eigenthümer. 


— || | ————— 


Ich mache einem geehrten Publikum 

ganz gehorſamſt die Anzeige, daß ich von 

heutigem Tage ab eine Material-Handlung, verbun⸗ 

den mit einer Tabak-, Cigarren- und Kurze Waa— 

ren-Handlung, eröffnet habe. Da ich meine Hand— 

lung mit allen in dieſem Geſchäſte vorkommenden 

Artikeln aufs Beſte und Sorgfältigfte verſehen, wird 

es mein größtes Veſtreben fein, mir durch reelle Ber 

dienung und billige Preife das Zutrauen eines Pub⸗ 

likums zu verſchaffen. 

Auch empfehle ich die ſo beliebten Fett⸗ 

und Mathias⸗Heringe, pro Stück mit 14 Sgr. 
K. Pinkus Aron, 
Friedrichs u. Lindenſtraßen⸗Ecke Nr. 19. 


— Nicht zu überſehen 
Das Schub Magazin von G. F. Dehr, 


Jeſuiten⸗Straße No 10. in Poren, 
iſt durch vortheilhafte Einkäuſe in den Stand geſctzt, 
bis 3 nächſten Frankfurt a. O.-Meſſe, Damen: 
Kaloſchen und Atlas⸗Schuhe von gutem 
haltbaren Material, elegant und dauerhaft gearbti⸗ 


tet, für folgende billige, aber feſtgeſtellte Preiſe 
zu verkaufen: 
1) 1 Paar geſtreiſte Kaloſchen mit Oberfederzug 
1 Rthlr. 15 Sgr. = 
2) 1 Paar Kaloſchen mit Unterfederzügen 1 Rtlr. 


gr. 
3) Kaloſchen für Schulkinder von I Rthlr. 5 Sgr. 
an bis 1 Nthlr. 121 Sgr. das Paar. 
4) 1 Paar Atlas⸗Schuhe von ſchwerem Atlas für 
25 Sgr. 


vollſten angefangenen und fertigen Stickereien 
hat erhalten die Perle, Seide- und Woll⸗ | 
Handlung J. Fuchs, 

Markt Nr. 91. 


S rere 
Ausverkauf 


fertiger Herren-Garderobe. 

Wegen der jetzt ſo überhäuften Herren⸗ 
Garderoben-Geſchäfte habe ich mich ent⸗ 
ſchloſſen, das Meinige aufzugeben, um; 
mit meiner früher anerkannten Aceurateffe 
Beſtellungen in dieſem Fache annehmen und 
zur Zufriedenheit meiner geehrten Kunden 
ausführen zu können. 

Ich verkaufe daher mein noch ziemlich be⸗ 
deutendes Lager von Paletot's, Män⸗ 
teln, Beinkleidern, Leibröcken, 
Weiten, Shlipſen, ſeidenen Tüchern 
zu den auffallend billigſten Preiſen, 
um damit ſo ſchnell als möglich zu räumen. 

Hiermit verbinde ich die ergebene Anzei⸗ 
ge, daß Maskenanzüge nach den neue- 9 
ſten Journalen ſowohl in bedeutender Aus- 
wahl vorräthig, als auch Beſtellungen aufs as 
prompteſte ausgeführt werden. = 

G. Präger, Schneidermeiſter, 
Markt No. 45. 


N Eine Auswahl der neueſten und geſchmack⸗ 


c 
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Weſten⸗Stoffe in Sammet, Seide und Cache— 
mir werden in großer Auswahl zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten feſten Preiſen offerirt: 
Markt⸗ und Schloßſtraßen⸗Ecke 
No. 84. 1ſte Etage. 


Einen neuen Transport Tuche und 
Cords empfing und empfiehlt zu bil⸗ 
ligen aber feſten Preiſen: 

Eduard Vogt 
Wilhelmsplatz Nr. 15. 


Einen friſchen Transport von dem ſehr beliebten 
Augsburger Doppel Vier — 
habe ich wieder erhalten, und kann ſolches wieder⸗ 
holt beſtens empfehlen. 

W. Falkenſtein zum Rheiniſchen Hof. 
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Den Wünſchen des verehrten Publikums nachkom⸗ 
— 920 ich auch * Bach, den 2 
mi⸗Schuhe angeſchafft, die us empfehle. 

Beer Mendel, 
Markt 88. 


——— 
— Mein feit vielen Jahren hier beſtehendes 


+ 
Fortepiano-Magazin 
iſt neuerdings mit Inſtrumenten aus den vorzüg⸗ 
lichſten Manufakturen, nach den neueſten Ver⸗ 
beſſerungen, in Flügel» und Tafel⸗Form, mit engl. 
und deutſcher Mechanik, zu den bekannten Fabrik⸗ 
preiſen wieder affortirt. 


C. Jahn, 


Breslauerſtraße No. 9. 
d 


Die Königl. Porzelan-Manufaktur zu 
Berlin hat mich in Stand geſetzt, die 
reife der Porzelan = Gefhirre äußerſt 
illig zu ſtellen; demgemäß werden die fa 
Teller aus vorſtehender Fabrik in meiner & 
Handlung von heute ab zu 2 Rthlr. 10 R 
Sgr. pro Dutzend abgelaſſen, und eben EI 
fo alle übrige Artikel verhältnißmäßig der 5 
Tellerpreife. 1 
Michaelis M. Mifch, 
Poſen, Judenſtraße No. 4. — 
R 
Wir haben uns veranlaßt gefunden, außer un⸗ 


ſerm Engros⸗Geſchäſt in Cigarren und Taba: 
fen, aud einen 


Detail-VBerkauf, am MarttNtoS., 
der Breslauer-Straße gegenüber, 


einzurichten. 

Alle Sorten ächter Havanna- und Hambur⸗ 
ger Cigarren, fo wie Rauch- und Schnupf⸗ 
Tabake, werden wir daſelbſt vorräthig halten und 
bitten wir um geneigten Zuſpruch. 


Albert Schmidt & Comp., 
Cigarren⸗, Rauch- und Schnuftabaks⸗Fabrik. 


eee 


Sonntag den 24ſten November 1844 


Alten wurmſtichigen Varinas, 
a Pfund 14 und 16 Sgr., Rollen» Portorito, 
a Pfund 8 und 9 Sgr.; wie auch feinfte Sams 
burger und Bremer Cigarren zu den billigſten Prei⸗ 


ſen, empfiehlt 
M. Waſſermann, 
Waſſerſtraße Nr. 1. 


Friſche Strasb. Gänſeleber⸗ 
Trüffel⸗Paſteten. 
Friſche Sardines à l’Huile de Nantes, Mi⸗ 
red Pickles, große Ital. Maronen (von ſelte⸗ 
ner Größe), a 54 Sgr. pro Pfd., große fr. Spa: 
niſche Weintrauben, neue Cathar.⸗Pflau⸗ 
men, Musk. Traubenroſinen und feinſte 
Schaalmandeln a la princesse empfing 
MJ.oſeph Ephraim, 
Waſſerſtraße No. 2. 


Den allerbeſten fetten ger. We⸗ 
ſer⸗Lachs, das Pfund zu 10 bis 
15 Sgr., großen fetten ger. Speck⸗Aal, vorzüg⸗ 
lich ſchöne dauerhafte Teltower Rübchen, 
und allerbeſten Magdeburger Weinſauer⸗ 
kohl mit Aepfeln und Weintrauben empfiehlt 
Joſeph Ephraim, 
Waſſerſtraße No. 2. 
Pfundbärme (Preßhefe), wö⸗ 


chentlich 2 Mal friſch, das Pfund 
7 Sgr., bei Abnahme mehrerer Pfunde 64 Sgr. 


Joſeph Ephraim, 
Waſſerſtraße Nro. 2. 


Beſten fetten geräucherten, als auch marinirten 
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Beſten fetten geräucherten, wie auch marinirten 
Aal offerirt zu ſehr billigen Preiſen: 
B. L. Präger, 
Waſſerſtr. im Luiſengebäude . BO. 


Den ſo ſehr beliebten Würfelzucker empfing 
und offerirt zu äußerſt billigem Preiſe: 
er 
Breiteſtr. No. I. der Apotheke gegenüber. 


In der Woche vom löten bis 21ſten 


a wird die Predigt halten: November find: 
er 
. geboren: geſtorben: getraut: 
Kirch en. i ittags. — — — 
Vormittags. Nachmitkag Knaben.] Mädch] Geschl. Seh. Paare: 
Evangel. Kreuzkirche .. . [Hr. Superint. Fiſcher [Hr. Pred. Friedrich 5 6 1. 1 4 
Evangel. Petri⸗Kirche .. Conf⸗N. Dr. Siedler an — 1 2 — 1— 1 
Garniſon⸗Kirchhhee M. ⸗O-P. Cranz e = 1 1 | 1 
(Abendmahl) 
den 23. Novbr. a - Mif. Graf 3 Uhr | 
E EEE Pon. Pluſzcezewski 3 1 1 
Pfarrkirche s Manf. Amman = 1 4 
St. Adalbert⸗Kirche „Manſ. Prokop — 3 3 
St. Martin⸗Kirche . . - Vic. Szulezynski = 1 1 
Deutſch⸗Kath. Kirche. . „| Präb. Grandke = Präb. Grandke 2 14 — 
Dominik. Kloſterkirche. | - Pr, Stamm =; 55 Sr 
Kl. der barmh. Schweſt. ]. Clev. Ofſierzynski — nie 
2 8 1 


